
Arnts -und Ärrzeiyeblatt kür
eselllclzakter

Mit den illustrierten BeNagen „Feierstunden*
Unsere Heimat«. „Die Mode vom Tage*.

Bezugspreise : Beim Bezug in der Stabt
bezw. Agenten monati. RM . r .SV einschl.
13 bezw. 20 pfg. Zustellgebühr, beim Bezug
durch die Post monatl.RM.1.40 einschl.ispfg.
postzeitungsgeb., zuzügl. 36 pfg. Bestellgeb.
Einzelnumm.lvpfg . Schriftleitg.,Oruckund
Verlag:G.W.Zaiser(Inh .K.Zaiser),Nagold

Herr Obeemntsv czrrkMrgolS
Mit der landwirtschaftlichenWochenbeilage:
»Hans -, Garten » and Landwirtschaft*

Anzeigenpreise: 1spaltige BorgiS-Zekle oder
oberen Raum 20  L,Familien «Anzeigeu1s ^
2teNamezeile60 L , Gammel -Anzeigen SO»/»
Auffchlag » Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderes
Mähen , wie für telefon. Aufträge und Chiffre-
Anzeigen wird keine Gewähr übernommen

Telegr.-Adreffe: Gesellschafter Nagold. — In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung öder RSSzcchkmg des Bezugspreises. — Postsch.Kto. Stuttgart S11S

Nr. 247 Gegründet 1827 Hreitag, den 21. Oktober 1932 Fernsprecher Nr 29 106. Jahrgang

Der Redekampf in der Hasenheide
Berlin , 20. Okt. Im großen -saal der „Neuen Welt"

im Berliner Stadtteil Hasenheide, der über 4000 Personen
faßt , fand  gestern abend der angekündigte Redekampf zwi¬
schen den Reichstagsabgeordneten Steuer (Deutschnatio¬
nal ) und Dr. Eöbbels (Nationalsozialist ) statt. Eine
Stunde vor Beginn war der riesige Saal überfüllt . Die
Gänge und Balkone waren verstopft, nur den Mittelgang
konnte der Saalschutz einigermaßen freihalten. Var , der
Rednerbühne hatte ein größeres Aufgebot der Kampf¬
gemeinschaft der deutschnationalen Jugend Aufstellung ge¬nommen.

Stadtrat Ste in h o ff -Berlin eröffnet« die Versamm¬
lung . Zunächst sprach Abg. Schmitt - Hannover (DN .).
Die Deutschnationale Volkspartei kämpfe nach wie vor gegen
slinks, gegen Weimar , gegen Versailles und gegen die Bol-
schewisierung unseres deutschen Vaterlands . Die Frage sei
inur, wer sich an diesem Kampf beteilige. Als der Ab¬
geordnete auf die Dawes- und Uounganleihe zu sprechen
4am, ertönte aus der Versammlung ein vielstimmiges Oho,
das den Redner veranlaßte , mit erhobener Stimme zu
rufen , die Deutschnationalen haben stets gegen den Dawes-
iplan gestanden und seit jener Zeit sei eine Bestandswand-
stung innerhalb der ÄNVP . vor sich gegangen, wie sie jetzt
den N ^onalsozialisten bevorstehe. Man dürfe nicht ver¬
gessen -ß sehr weite Kreise des deutschen Volks heute den
Wunsch haben, über den Parteihader hinaus die Idee von
Harzburg verwirklichen zu können; sie seien in Sorge dar¬
über , daß die NSDAP , sich in ihren Grundanschauungen
gewandelt habe und daß die Nationalsozialisten auf der
Straße gegen den roten Mordkerror auskreken. im Landtag
d" ' "gen mit den Kommunisten stimmen. In der Nationali¬
st ,sn Presse sei verschiedentlich geäußert worden, die

eutschnationalen hätten am 9. November 1918 „in den
Mauselöchern gesessen". „Haben Sie denn", so erklärte der
Redner mit erhobener Stimme , „kein Gefühl dafür , wie Sie
Männer beleidigen, die 1918 an der Front standen? Wissen
Sie nichts von dem Niederwerfen der roten Terrors an der
Ruhr und von den Kämpfen in Oberschlesten? Ick bin über¬
zeugt, daß damals auch viele in den Reihen der Kämpfer
gestanden haben, die heute Nationalsozialisten sind; aber
man kommt doch nicht daran vorbei, daß z. B. Mkkeldeuksch-

dem von Ihnen sehr Übel behandelten Herrn
Dusterberg  gerettet worden ist." In seinen weiteren
Ausführungen verteidigte Abg. Schmitt dann die PolitikHugenbergs.

Nach minutenlangem Beifall und nachdem die Kapelle
das Flaggenlied gespielt hatte, ergriff Abg. Dr. Göbbels
das Wort, nachdem eine Redezeit von 45 Minuten gewährt
Worden war . Göbbels führte aus . die NSDAP . Habs dis
Absicht, das ganze Volk zu gewinnen, und wenn gefragt
werde, woher ihr Geld für die Reklame stamme, antworte
er : aus den Groschen unserer Arbeitslosen und von den
Parteigenossen. Auch die NSDAP , habe eine Bestands¬
wandlung durchgemacht, aber sie habe sich oft von Menschen,
nie von der Sache getrennt . Die Behauptung , daß die
Nationalsozialisten den Reichspräsidenten abzusehen geneigt
gewesen seien, müsse er aufs schärfste bestreiten. Die Natio¬
nalsozialisten hätten auch kommunistische Anträge unterstützt,
von denen sie die Ueberzeugung gehabt hätten , daß sie gut
seien. Der Kommunismus könne nur durch eine Weltanschau¬
ung, nicht durch ein Verbot überwunden werden. Gegen die
Papennokverordnungen hätten sie sich ausgesprochen, weil sie
lden Aermsten die größten Opfer auferlcaten . (Als Göbbels
ausführte , daß die Nationalsozialisten mit dem Zentrum ver¬
handelt hätten , um die Rechte des Volks gegen die Regie¬
rung zu verteidigen, wurde er von dem aufsichtsführenden
Polizeioffizier unterbrochen.) Am 6. November werde der
Bolschewismus mindestens um 1^ —2 Millionen steigen.
Nur wenn eine wirkliche Volksbewegung ans Ruder käme,
könne dem Bolschewismus Einhalt geboten werden. Zu der
Frage , warum der Nationalsozialismus am 13. August nicht
die angebotene Macht ergriffen habe, sagte Dr. Eöbbels,
wenn Papens Politik scheitere, gehe er in den Ruhestand.
Hitlers Fiasko würde 14 Millionen Deutsche ihrer letzten
Hoffnung berauben . Ein solcher Einsatz verlange die Sicher¬
heit der Gewinnung der Führung der deutschen Politik . Nach
scharfen Angriffen gegen Papen schloß Dr. Göbbels: Die Natio¬
nalsozialisten glauben an ihre Sache und seien so unduldsam
wie alle wahrhaft Gläubigen . Nur eine Partei könne dis
Führung haben, und das sei die Nationalsozialistische Partei.

Nach Dr . Eöbbels sprach der deutschnationale Abgeord¬
nete Steuer,  bei dessen Rede es zu heftigem Widerspruch
der Nationalsozialisten kam. Als der Redner erklärte, er sei
bereit, seine Loldatensiammrolle und die seines Freundes
Schmitt  auf den Tisch zu legen, und dann den Abgeord¬
neten Göbbels bitten, die seine daneben zu legen, erhob sich
«in ungeheurer Sturm . Nach minutenlangem Lärm stimm¬
ten die Nationalsozialisten das Horst-Wessel-Lied an, wäh¬
rend die Stahlhelmkapelle das Deutschlandlied anstimmte.
Beim Ertönen der ersten Klänge des Deutschlandliedsstellten
die Nationalsozialisten den Lärm ein und sangen die erste
Strophe des Lieds mit erhobenem Arm . Jedoch nach dem
Gesang setzte der Lärm von neuem ein. Erst auf die Mah¬

nung Göbbels wurde es einigermaßen ruhig und Abg.
Steuer konnte seine Ausführungen fortsetzen. Er stellte fest,
er habe Dr . Göbbels nicht daraus einen Vorwurf gemacht,
daß er aus Gründen , die niemand anfechte, nicht im. Feld

gewesen sei, sondern darüber , daß er die Redensart von den
„Mauselöchern" immer verallgemeinert habe. Abg. Steuer
kritisierte die KoMtionsverhandlungen der Nationalsozia¬
listen mit dem Zentrum , wobei er betonte, die Nationalsozia¬
listen mühten sich doch darüber klar sein, daß das Zentrum
nicht verhandle , um sich ihnen zu unterwerfen , sondern um
einen Weg zur Renaissance des Weimarer Systems zu

^ N̂ach der Rede Steuers fetzte wieder großer Lärm ein.
so daß Abg. Schmitt  kaum zum Schlußwort kommen
konnte Er bedauerte es , daß Göbbels auf manche seiner
Fragen nicht geantwortet habe, und namentlich mit keinem
Wort auf die Tatsache eingegangen sei, daß viele National-
sozialisten den Darvesplan begrüßt haben. Darauf erhob
ich neuer Lärm , der sich noch steigerte, als der Vorsitzende
mit der Polizei drohte. Zur Beruhigung stimmte die Stahl¬
helmkapelle das Lied „O Deutschland hoch in Ehren an,
das von allen mitgesungen wurde. Der Abmarsch der Mas¬
sen ging ruhig von statten.

Neue Rachrichte«
Hitlers Antwort an Papen

München, 20. Okt. Im „Völkischen Beobachter" ant¬
wortet Hitler auf d-e Münchener Rede des Reickskanzlers
v. Papen : Das wirtschaftlicheDenken sei der Tod jedes völ¬
kischen Idealismus . Es erziehe zum Egoismus , das völkisch¬
politische Denken zum Idealismus . Papens Slrbeitspw-
gramm züchte neuen Klassenhaß. Die nationalsozialistische
Ärb -cksdienstpflicht überwinde die Klassengegensätze. Die
deutsche Not werde durch keine Verfassungsresorm über¬
wunden. Entweder die Nationalsozialisten sollen in die Re-
gieruna , dann fordern sie die F ü h r u n g, oder sie erhalten
die Führung nicht, dann müsse man auch in einer Regierung
auf sie verzichten. Er habe nicht die ganze Macht allein ge¬
fordert . Aber weil der verhandelnde Minister Hitler er¬
klärt habe, daß eine Reihe der wichtigsten Ministerien zu¬
mindest im Augenblick vom Reichspräsidenten den National¬
sozialisten verweigert werde, habe Hitler um lo mehr die
Forderung stellen müssen, daß dann die Stelle des
Reichskanzlers  der NSDAP , zufalle. Die Auffassung
eines Gottesgnadentums sei schon lange überlebt. Herr
von Papen spreche von einer grundsätzlichen neuen
Staatsführung,  der Nationalsozialismus von einer
grundsätzlich neuen Erziehung des Volks  in allen
Schichten. Die deutsche Zukunft sei von der Wiedergewin¬
nung einer für das staatliche Leben geeigneten einheitlichen
weltanschaulichenAuffassung abhängig.

Unter keinen Umständen dürfe man mit einem eigenen
Aufrüstungsprogramm vor die Welt oder die Abrüstungs¬
konferenz treten. Man habe du: ch die bisherigen Verhand¬
lungen Frankreich die Möglichkeit gegeben, die ihm uner¬
wünschte Erörterung über seine Nicktabrüstung umzubiegen
in eine Beschäftigung mit der theoretisch geforderten deut¬
schen Ausrüstung. Es hätte genügt, den Willen Frankreichs
nicht abzurüsten, vor der ganzen Welt eindeutig klarzu¬
stellen, um dann die Konferenz mit dem Bemerken zu ver¬
lassen, daß der Friedensvertrag von Versailles von den
Signatarmächten selbst verlassen sei und Deutschland sich die
entsprechenden Folgerungen Vorbehalten müsse. Für die
Zukunft Deutschlands sei ein vertrauensvolles Verhältnis zu
England wichtig. Bündnismöglichkeiten, vor allem mit
Italien , seien verpaßt worden.

Luther über Wirtschaftsfragen
Hamburg , 20. Okt. Im Ueberseeklub erklärte Reichsbank¬

präsident Dr. Luther  in einer Rede, der große
Schrumpfungsprozeß habe ausgehört. Dem Aufbauplan der
jetzigen Reichsregierung liegen genaue Berechnungen zu¬
grunde Der Aufschwung würde am besten vorbereitet,
wenn die wirkfclMlichen, politischen und psychologischen
Kräfte sich in der Unterstützung des ReMerur.gsvrogramms
zusammenfänden. Das Programm , Lessen Wirksamkeit sich
über ein Jahr erstrecke, könne, wie überhaupt jedes Pro¬
gramm , nicht mit einem Schlage umstürzende Wirkungen
auslösen. Außer der Festigkeit in der Durchführung des
beschlossenen Programms brauche das Wirtschaftsleben zu
feiner Erholung Ruhe und das Gefühl der Rechtssicherheit.
Der niedrige Zins , der zur Festigung der deutschen Witt¬
schaft nötig sei, werde in dieser Richtung nur wirksam,
wenn die Zinssenkung auf dem natürlichen Weg steigender
Geldangebote im Geld- und Kapitalmarkt komme. Einen
ausländischen Einfluß in der Reichsbank gibt es fett dem
Frühjahr 1930 nicht mehr. Die für die Regierung be¬
stehende internationale Verpflichtung, die wesentlichsten Vor¬
schriften des Bankgesetzes nicht abzuändern , wird mit der
Ratifikation des Lausannes Abkommens fortfallen.

Der Gedanke einer allgemeinen und möglichst lückenlosen

Der Reichsverkehrsminister hat den Luftschiffbau Fried¬
richshafen zur Rückkehr von der 8. Brasilienreise und damit
zur Zurücklegung des 500 000. Kilometers in der Welk tele-
graphisch beglückwünscht.

Me Welkwirkschafts- und Finanzkonferenz , deren Vorsitz
Mac Donald übernommen hak, wird auf 13. März 1933
nach London einberufen.

In Budapest haben am Donnerstag die Beratungen des
von der Internationalen Handelskammer eingesetzten Unter¬
suchungsausschusses unter dem Vorsitz von Dr. Weigelt
(Deutsche Bank und Diskontogesellschaft) begonnen.

Autarkie sei heute so gut wie aufgegeben. Der Plan der
Kontingentierung fei durch die handelspolitischen Maßnah¬
men des Auslandes hervorgerufen worden. Die deutschen
industriellen Anlagen seien größtenteils auf die Produktion
von Ausfuhrartikeln eingerichtet, die der Binnenmarkt nicht
oder keinesfalls in der gleichen Menge gebrauchen könne.
Eine Umstellung der Industrie auf die Bedürfnisse des
Binnenmarktes würde infolgedessen eine Krise Hervorrufen.
Der Export von Rohstoffländern könne wohl durch ein staat¬
lich geleitetes Außenhandelsmonopol bewältigt werden, aber
nicht der Export vielgestaltiger Qualitätsware , der nur
durch die vielmaschige Feinarbeit privatgeschäftlichenLebens
aufrechterhalten und vermehrt werden könne.

Das Deutschland der Nachkriegszeit habe zu großen Auf¬
wand an Gebäuden usw. mit Auslands-Kredit getrieben, aber
die Krise wäre nicht geringer geworden, wenn die Summen
für wirtschaftliche Zwecke verwendet worden wären , denn
es habe sich gezeigt, daß auf der ganzen Welt an Produk¬
tionsmitteln eine Ueberfähigkeik vorhanden sei, daß des¬
halb die Gefahr nicht durch eine noch stärkere Vermehrung
der Erzeugerkräfte Deutschlands hätte gebannt werden
können. Eine Reichsreform» die die freie Entfaltungsmög¬
lichkeit bietet, das Uebermaß der Parteibestrebungen ein¬
dämmt und die Zwiespältigkeit Reich—Preußen aus dem
Weg räumt , wird Deutschland krisenfester machen und hel¬
fen' daß das ganze deutsche Volk Brot und Freiheit hat.

Die Blutprobe als Beweismittel
Leipzig, 20. Okt. Vom Reichsgericht war setzt die interes¬

sante Fraae zu entscheiden, inwieweit einer Weigerung , sich
der Durchführung einer Blutprobe zu unterziehen, bei
Unterhalt nngsprozessen beweiserbebsiche Bedeutung zu»
kommt. In dem Streitfall hatten Mutter und Kind ihr Ein-
Verständnis mit der beantragten Vlutunterfuchung versagt.
Der Vater wollte aus diesem Verhalten der Gegenseite ihm
günstige Schlüffe gezogen wissen, was aber das Berufungs¬
gericht mit der Begründung ablehnte, daß die von Mutter
und Kind verweigerte Blutprobe , abgesehen von ihrer be¬
strittenen Zuverlässigkeit, zugunsten des an sich beweispflich¬
tigen Vaters nicht ins Gewicht fallen könne, da deren Ge¬
stattung tm freien Belieben der Gegenseite stehe.

Dieser Auffassung bat sich das Reicksaericht im End¬
ergebnis , für den vorliegenden Fall wenigstens, angeschlofsen
und dazu folgende grundsätzliche Ausfübrungen gemacht: Die
Blutui !Versuchung kommt an und für sich als beweiserheb¬
liches Moment in Betracht. Ihre Ablehnung würde mit
dem allgemeinen Hinweis auf ihre bestrittene Zuverlässigkeit
nicht gerecktfertigt werden können. Dis Vornahme
kann nichterzwungen werden.  Wird die Zustim¬
mung verweigert , so kann das als Beweisanzeichen von Be¬
deutung fein. Für die Frage der Vaterschaft wird dieser
Unntand allein ober in der Regel nicht eine positive Fest¬
stellung in der einen oder anderen Richtung trägem

Wenn Deutschland „aufrüsten " würde
Paris , 20. Okt. „Populaire " berichtet, der radikale Ab¬

geordnete und Bürgermeister von Rouen . Metayer,  Habs
im Verlauf der «gestrigen Sitzung des Kammerausschusfes
für auswärtige Angeleasnheit "n dem Ministerpräsidenten
Herriot die Frage vorgslegt : .Mas würden Sie tun , wenn
Deutschland wieder aukrüstet?" Herriot  soll darauf ge¬
antwortet haben : „Die Regierung würde der. Inter¬
nationalen Gerichtshof im Haag mit der Ver¬
letzung des Versailler Vertrags  durch Deutsch¬
land befassen." Darauf soll Metoner die weitere Frage ge¬
stellt haben : „Wenn nun der Internationale Gerichtshof
Frankreich Unrecht gäbe, was dann ?" Herriot soll geant¬
wortet haben : „Dann wären zwei Lösungen möglich: Ge¬
waltmittel und juristische Mittel.  Niemals
würde die jetzige Regierung die ersteren Maßnahmen an¬
wenden." Weiter befragt , ob die Verordnung der Reichs-
reaierung vom 14 9. über die Ertüchtigung der Jugend
nicht dem Artikel 177 des Versailler Vertrags zuwiderlaufs.
soll Herriot geantwortet haben, die juristischen Sachverstän»
digen des französischen Auswärtigen Amts seien der Ansicht
daß diese Bestimmung dem Artikel 177 nicht wider «,
spreche.

Die Abrüftungswünsche der englischen Kirchen
London, 20. Okt. Im Locarnosaal des Außenministe¬

riums empfing Erstminister Mac Donald heute eine statt¬
liche Abordnung von Führern der verschiedenen protestan»
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tischen Kirchen Englands und der Heilsarmee, an der Spitze
die Erzbischöfe von Port und Canterbury,  um
die allgemeine Frage der Abrüstung zu erörtern.

Das neue rumänische Kabinett
Bukarest, 20. Okt. Das neue Kabinett ist gebildet. Es

umfaßt u. a. folgende Namen : Ministerpräsident : Maniu,
Außenminister : Titulescu,  Minister für Siebenbürgen:
C r i s a n.

Der Klepper-Untersuchungsausschutz
Berlin , 20. Okt. Der Klepper-Untersuchungsausschuß des

preußischen Landtags vernahm heute zunächst den gegen¬
wärtigen Präsidenten der Preußenkasse, Dr. Helfserich,
zu der Mittelhergabe für die „Kölnische Bolkszeitung".
Dr . Helfserich  erklärte das Geschäft mit der Köln. Volks¬
zeitung für ungehörig.  Der Vorsitzende teilte dann mit,
daß Klepper als Präsident der Preußenkasse im Jahr 1928
ein Gehaltvonrund 75 347 Mark  und in den Jahren
1929—1931 ein Gehalt von je 75 000 Mk erhalten habe, wo¬
bei seit Beginn von 1929 noch eine jährliche Vergütung
v o n je 25 000 M a r k hinzugetreten sei für Kleppers Tätig¬
keit als Vorsitzender des Aufsichtsrats der Deutschen Ge¬
nossenschafts-, Revisions- und Treuhand G. m. b. H. Das
Gehalt sei dann seit 1931 um 20 v. H. gekürzt worden.
Helfserich erklärt weiter, von der jetzigen  Regierung sei
man niemals an ihn herangetreten , Mittel der Preußen¬
kasse zur Unterstützung von Zeitungen zu verwenden . Der
jetzige Wert der finanzierten Aktien der Köln. Volksztg.
hänge wesentlich davon ab, daß die Preußenkasse sich an den
Vertrag halte, nach dem diese Aktien nur an Zentrums¬
männer verkauft werden dürfen. Dasselbe sei bei den Ger¬
mania -Aktien der Fall . Die Geschäfte, die die Preußenkasss
machen oder nicht machen dürfe, seien genau vorgeschrieben:
der Geschäftskreis bestehe lediglich in der Gewährung von
Personalkredit , namentlich an Genossenschaften.

Schriftleiter Melzer  von der Landwirtschaftlichen
Wochenschau, der die Geschäftsgebarung Kleppers öfters
scharf angegriffen hatte, gibt an, das einzige Bestechungs-
angebotin  seinem Leben Habs ihm Herr Klepper gemacht,
als sie 1929 auf einem Essen der Rentenbankkreditanstalt
zufällig Tischnachbarn waren . Man habe sich über die
Schwierigkeiten einer kinderreichen Familie — er selbst habe
6 Kinder — unterhalten und Klepper habe ihm angeboten,
er könne von ihm ohne jede Sicherheit einen beliebig hohen
Kredit bekommen. Das habe er (Melzer) sofort als einen
Bestechungsversuch aufgefaßt und das Angebot abgelehnt.
Ein sozialdemokratischer Antrag , Klepper sofort herbeizu¬
rufen , wurde vom Ausschuß abgelehnt. Melzer erklärt noch,
er könne sich durchaus denken, daß Klepper dabei nicht das
Gefühl gehabt habe, mit diesem Angebot etwas Ehren¬
rühriges zu begehen. Die Meinungen über Moral und Un¬
moral seien eben verschieden.

Der Ausschuß beschloß gegen die Stimmen der National¬
sozialisten und Deutschnationalen, seine Arbeiten erst nach
den Reichstagswahlen wieder aufzunehmen. Reichswehr¬
minister von Schleicher soll darüber vernommen werden, ob
Zeitungen Reichsgelder erhalten.

keine Zeitungsuntersiühung durch das Reichswehr-
Ministerium

Berlin , 20. Okt. Zu den gestrigen Aeußerungen des kom¬
munistischen Abgeordneten R a u im Klepper-Ausschuß des
preußischen Landtags über angebliche Zahlungen des Reichs¬
wehrministeriums an Zeitungen erklärt das Reichswehr¬
ministerium, daß aus Mitteln dieses Ministe¬
riums keinerlei Unterstützungen an Zei¬
tungen gezahlt  worden sind bezw. gezahlt werden,
auch nicht an die Tägliche Rundschau und die Berliner Bör¬
senzeitung. Ebenso unzutreffend sind die Behauptungen
über irgendwelche Beteiligungen  des Reichswehr-
Ministeriums an Zeitungen.

Mrllembera
Stuttgart 20. Oktober.

Aenderung des Beamkengesehes. Die nationalsozialistische
Landtagsfraktion hat einen Jnitiativgesetzentwurf zur Aen¬
derung des Veamtengesetzes vom 21. Januar 1929 einge¬
bracht. Darnach soll das Wartegeld insoweit ruhen , als der
Beamte aus einer selbständigen Erwerbstätigkeit oder aus
einem Lohn- oder Angestelltenverhältnis ein Einkommen im
Monatsdurchschnitt von über 150 Mark bezieht. Dasselbe
soll für das Ruhegehalt eines Beamten gelten. Das Ruhen
des Wartegelds oder Ruhegehalts tritt nicht ein, soweit es
zusammen mit dem weiteren Einkommen aus privater
Tätigkeit den Betrag von 400 RM . nicht übersteigt. In Fäl¬
len besonderer Notlage des Wartestandsbeamten oder Ruhe¬
standsbeamten kann das Staatsministerium mit Zustim¬
mung des Finanzministeriums eine geringere Berechnung
des Privateinkommens zulassen.

Die nationalsozialistischeFraktion ersucht ferner im Hin¬
blick auf kürzlich ergangene Verfügung des Innenministe¬
riums betr . Auflieferung von Leichen, für die die Beerdi¬
gungskosten nicht bezahlt werden können, an die Anatomie,
das Staatsministerium um eine Erklärung , daß die Ver¬
fügung auf verstorbene Klein- und Sozialrentner sowie
deren Angehörige keine Anwendung finde.

Herabsetzung der Altersgrenze. Die NS . Fraktion regt in
einer Anfrage an das Staatsministerium an. die Alters¬
grenze für Zwangspensionierung der Beamten vom 67. auf
das 65. Lebensjahr herabzusetzenund die Pensionierung der
über 60 Jahre alten Beamten zu erleichtern, falls keine
weitere finanzielle Belastung entstehe. — Die Regierung hat
schon im September die von nationalsozialistischer Seite ge¬
wünschte Herabsetzung des Pensionsalters abgelehnt, weil
dadurch ein sehr erheblicher Mehraufwand für das Land
entstünde.

Beseitigung von schienengleicheu Uebergängen. Der Abg.
Pflüger (S .) hat folgende Kleine Anfrage im Landtag ein¬
gebracht: An der Hauptbahnlinie Stuttgart —Tübingen—
Horb sind auf der Strecke von Plochingen an aufwärts an
verschiedenen wichtigen Verkehrspunkten noch schienengleiche
Uebergänge vorhanden , z. B . in Pfauhausen , Unterboihin¬
gen, Oberboihingen und Nürtingen . Ganz besonders gefähr¬
lich sind die beiden schienengleichen Uebergänge beim Bahn¬
hof Unterboihingen. Der Straßenverkehr wird fortdauernd
behindert und gefährdet. Ist das Staatsministerium bereit,
mit der Reichsbahndirektion darüber in Verhandlungen ein¬
zutreten, ob diese schienengleichen Bahnübergänge , insbeson¬
dere die Uebergänge beim Bahnhof Unterboihingen, nicht in
Bälde beseitigt werden können, wodurch zualeick kür eine

größere Zahl von Arbeitslosen Beschäftigung geschaffen wer¬
den könnte?

Diamantene Hochzeit. Am 24. Oktober kann das älteste
Mitglied der Stuttgarter Fleischerinnung, der 87 3. a.
Mehgermeister Karl Seemann,  mit seiner Gemahlin
Luise, geb. Geiger,  das Fest der diamantenen Hochzeit
feiern. Der Jubilar entstammt einem alten Metzgergeschlecht.
Sein Vater war der OchsenmetzgerFriedrich Seemann in
Stuttgart.

Die Winterhilfe der Reichswehr. Ebenso wie im ver-
gangenen 3ahr , so wird auch in diesem Winter die Wehr¬
macht ihre Hilfsmittel und ihre Hilfskräfte in den Dienst
der Winterhilfe stellen. Dazu sind vom Reichswehrmini-
stermm Richtlinien erlassen worden, wonach die Betätigung
für die Winterhilfe als Dienst anzusehen ist. Fahrzeuge,
Kraftfahrzeuge, Feldküchen- Kochkessel und personelle Kräfte
werden wieder zu Transporten , Sammlungen , Speisungen
und sonstigen Hilfsarbeitern zur Verfügung gestellt. Diese
Hilfsmaßnahmen können auch noch durch weitere frei¬
willige Leistungen der Truppenangehörigen ergänzt werden.

Reichsarbeiksminister Dr. Schaffer kommt nach Stukk-
gart . 3n der Staatspolitischen Arbeitsgemeinschaft wird
am kommenden Montag Reichsarbeitsminister Dr . Schüs¬
se r-Berlin vor einem geladenen Kreis, insbesondere Ver¬
tretern von Arbeitgeber - und Arbeitnehmerseite, zu den um¬
strittenen Fragen des Sozial - und Arbeitsrechts Stellung
nehmen. Dr . Schäffer, der bis zu seinem Eintritt in die
Regierung Papen Präsident des Reichsversicherungsamts
war , ist geborener Würktemberger und war längere Zeit
in der württembergischen Verwaltung tätig.

Stuttgart , 20. Okt. Zusammenstoß zwischen
Bierfuhrwerk und Zug.  Auf der Nebenbahn Geis¬
lingen—Wiesensteig stieß heute vormittag auf dem un¬
beschrankten Bahnübergang zwischen Altenstädt und Bad
Ueberkingen ein Bierfuhrwerk mit dem Personenzug 17 zu¬
sammen . Der Fuhrmann blieb unverletzt. Die Pferde wur¬
den leicht verletzt, das Biersuhrwerk und die Ladung wur¬
den beschädigt. Vom Zug kam niemand zu Schaden.

Ende des Südsunks ? 3n letzter Zeit ist gerüchtweisebe¬
hauptet worden, der Südfunk in Stuttgart werde aufge¬
löst, ebenso der Freiburger Sender , so daß schließlich das
gesamte Radioprogramm von Frankfurt aus gegeben
würde. Der „Reutlinger Generalanzeiger " teilt dazu mit,
daß ihm von unterrichteter Seite dieses Gerücht bestätigt
worden sei. Die Süddeutsche Rundfunk -AG . teilt uns mit,
daß ihr von diesen Plänen nichts bekannt sei.

Ofenexplosion. In einer elektrotechnischen Fabrik in der
Neckarftraße explodierte gestern nachmittag ein Trockenofen,
wobei ein Arbeiter einen Bruch der Schädelbasis erlitt . Drei
weitere Arbeiter wurden leicht verletzt. Der Sachschaden ist
ziemlich groß.

Verdoppelung der Strafe für Falschmünzer. Der Falsch¬
münzer Albert Braun , der wegen Anfertigung falscher Fünf-
Markstücke von der ersten Instanz zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war , wurde in der Berufungsinstanz
zu 4 Jahren Zuchthaus, fünfjährigem Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Diebin festgenommen. Eine Diebin hat Kinder, die klei¬
nere Lebensmitteleinkäufe für ihre Eltern besorgten, in ver¬
schiedenen Stadtteilen auf der Straße angehalten und
ihnen bas mitgeführte Geld teils unbemerkt, teils durch
Anwendung eines Tricks abgenommen. Die Täterin , die
47 3. a- Klara Bothnev geb. Angele von hier, ist am
18- Oktober im südlichen Stadtteil auf frischer Tat ertappt
und festgenommen worden. 3m 3ahr 1929 erhielt sie wegen
einer Anzahl gleichartiger Diebstähle 1 3ahr Gefängnis.

Cannstatt , 20. Okt. Weitere Funde aus dem
Steinhaldenfeld.  Gestern srüh wurden laut Cann-
statter Zeitung auf dem Steinhaldenfeld bei den Dolen¬
grabungen neue Funde gemacht. Es handelte sich um Scher¬
ben mit Spiralornamenten , die ins fünfte Jahrtausend vor
Christus zurückgehen, also das beträchtliche Alter von 6000
Jahren haben.

Aus dem Lande
Vaihingen a. d. Fildern , 20. Okt. Direktor Bruno A r-

nold,  der Leiter der Vereinigten Trikotfabriken R . Voll-
moeller, erlitt auf einer Geschäftsreise in Oslo einen Schlag-
anfalb an dessen Folgen er gestorben ist. 3m Mürz konnte
Direktor Arnold den 60. Geburtstag feiern.

Endersbach OA. Waiblingen , 20. Okt. Verkehrs¬
unfall.  Als abends die Ehefrau des Schreiners Kuhnle
in Beinstein von ihrem Elternhaus bei der Haltestelle Stet¬
ten auf ihrem Fahrrad nach Haus heimkehren wollte, stieß
sie auf ein Personenauto auf. Dabei erlitt sie einen Arm-
und einen Schädelbruch sowie innere Verletzungen und
mußte in schwerverletztem Zustand ins Bezirkskrankcnhaus
verbracht werden. Die Verletzte hat sich erst vor 14 Tagen
verheiratet.

Honau OA. Reutlingen , 20. Okt. Zweimal um den
Erdball gelaufen.  Mehr als 10 000 Mal in seinem
Leben ist Briefträger Jakob. Kromer  von Honau , jetzt
61 Jahre alt , auf den Lichtenstein gestiegen. Er versieht
sein Amt schon 31 Jahre lang und ist schon mindestens
80 000 Kilometer gegangen, eine Strecke, die zweimal um
die Erde, längs des Aequators , reichen würde.

Tübingen , 20. Okt. StadthaushaltundBürger-
steuer . Für das Rechnungsjahr 1933 errechnete der Stadt¬
vorstand eine Verschlechterung der Gesamtlage des städt.
Haushalts in Höhe 388 000 Mk. Der Gemeinderat beschloß
mit 14 gegen 9 Stimmen für 1933 die Erhebung der
Bürgersteuer mit 400 v. H. des Landessatzes.

Göppingen , 20. Okt. Neuer Wasserbehälter
fert  i g ge  stel l t. Der vom Gemeinderat im Dezember
vorigen Jahrs zum Bau im Weg der Notstandsarbeiten be¬
schlossene Groß -Wasserbehälter im Oberholz ist nunmehr
fertiggestellt. Der Behälter , der an den bisherigen Hoch¬
behälter angebaut ist, hat zwei Kammern mit einem Gesamt¬
fassungsraum von rund 5000 Kubikmeter, entsprechend einem
Tagesverbrauch von 227 Liter je Tag für 22 000 Einwohner.

Vom Ries , 20. Okt. Aus Furcht vor der Strafe
in den Tod.  Die ledige Taglöhnerin Therese Spenkuch
von Möhren hat sich aus Furcht vor Strafe , die das Gericht
wegen eines geringfügigen Vergehens gegen sie verhängen
sollte, mit Lysol vergiftet.

Der 23 I . a. Xaver Kettl  in Fünfstetten unterhielt mit
der 21 I . a. Babette Leinselder  ein Verhältnis , das die
Eltern des Mädchens nicht dulden wollten. Die Leinselder
sagte fick daher von Kettl los. Darüber aufs böckste auf¬

gebracht, schlich sich Kettl in das Anwesen der Eltern und
feuerte auf das im Erdgeschoß schlafende Mädchen einen
Schuß aus einem Jagdgewehr ab, wodurch die Leinfelder
schwer verletzt wurde . Dann jagte sich Kettl eine Kugel durch
den Kopf und war sofort tot.

Rot OA. Laupheim, 20. Okt. TragischerTod eines
Kindes.  Das dreijährige Söhnchen des Söldners Koncad
Kiesle von hier trank aus einer Flasche, die es auf einem
Abfallhaufen fand. Es stellten sich sofort furchtbare Schmer¬
zen ein, an deren Folgen das Kind, trotz sofortiger ärzt¬
licher Hilfe, verschied. 'Da in unmittelbarer Nähe sich eine
Flaschnerei befindet, vermutet man , daß es sich bei dem
Inhalt der Flasche um Salzsäure oder Lötwasser oder der¬
gleichen handelte.

Heilbronn , 20. Okt. Familientragödie.  Vor dem
Schwurgericht hatte sich der 22 I . a. Walter Aichert von
Flein wegen Totschlags an seinem Vater zu verantworten.
Walter Aichert hatte ein Eisenrohr, das sein Vater auf ihn
geworfen hatte, auf diesen zurückgeworfen und dabei seinen
Vater so schwer verletzt, daß er starb. Der Angeklagte machte
Notwehr geltend. Das Urteil lautete auch auf Freispruch
unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse . Der An¬
geklagte sei zwar nicht ganz unschuldig, jedoch könne ihm
nicht widerlegt werden, daß er die Grenze der Notwehr nicht
überschritten hätte.

Ravensburg , 20. Okt. lOprozentige Getränke¬
steuer.  Da der Gemeinderat zweimal die Einführung der
Getränkesteuer abgelehnt hat, sah sich Bürgermeister Wal¬
zer gezwungen, von sich aus die Einführung einer zehn¬
prozentigen Getränkesteuer vom 1. November 1932 ab ein¬
zuführen.

Wangen i. A., 20. Okt. Der Dank des Reichs¬
präsidenten.  Reichspräsident von Hindenburg über¬
sandte 3oseph Blatiner , Rentner in Wangen , einen herz¬
lich gehaltenen eigenhändig unterschriebenen Danksagungs¬
brief für die ihm zu seinem 85. Geburtstag übermittelten
Glückwünche. Blattner ' früherer Schmiedmeister in Edens-
bach bei Maldburg , ist Veteran von 1870/71 und steht
heute im 87. Lebensjahr. 3n den 3ahren 1868 und 1869
hatte Blattner , als Soldat des 6. Württ - 3nfanterieregiments
(später 3nf--Regt . 124, Weingarten ) zu Fahnenschmisd
Nagel u. Schuh in Alm als Hufschmied abkommandiert,
öfters Gelegenheit, dem jungen Leutnant v. Hindenburg.
damals beim Almer Artillerieregiment stehend, das Pferd
zu beschlagen. Der Reichspräsident erinnert sich heute noch
an seinen damaligen Hufschmied, 3nfanterist Blattner.

Friedrichshafen , 20. Okt. Bei einem Einbruch
tödlich verunglückt.  Dienstag nacht wollte ein
Wanderbursche aus Bayern , der led. 21 3. a. Sattlergehilfs
Xaver Egget  aus Oberweikershofen, Bez.-Amt Fürsten¬
feldbruck, mittels einer Leiter in ein von ihm einige
Tage vorher bewohntes Fremdenzimmer im Gasthof zum
Löwen einsteigem das inzwischen an einen anderen Wan¬
derer, den 21 3. a . led. Kaufmann Wilhelm Hinkens
aus Oberhausen (Rheinland ) vermietet worden war . Hin¬
kens erwachte, als der vermutliche Einbrecher den Fenster¬
flügel geöffnet hatte, und versetzte ihm mehrere Schläge auf
den Kopf, so daß er von der Leiter etwa 6 Meter ab¬
stürzte und sich tödliche Verletzungen zuzog. Eggel wurde
am andern Morgen von einem Zeitungsträger aufgefun¬
den. Bei der Durchsuchung seiner Kleider fand man einen
scharf geladenen Revolver . Es ist anzunehmen, daß er
einen Einbruch beabsichtigte.

Zum zweitenmal blinder Passagier im
Luftschiff.  Vom Amtsgericht Tettnang (Jugendgericht¬
wurde der angeblich 1915 in Posen geborene Schlosser
Marian Weclewski, der sich am 25. Sept . zum zweitenmal
(das erstemal am 17. Juni ds. Js .) ins Luftschiff „Graf
Zeppelin " eingeschlichen, um eine Fahrt als blinder Paagier
mitzumachen, zu der Höchststrafe von 6 Wochen Gefängnis
ohne Anrechnung der Untersuchungshaft verurteilt.

Vom bayerischen Allgäu. 20. Okt. Des Winters
Einzug.  Die Schneegrenze ist jetzt schon über 1090 Meter
heruntergegangen . Im Walsertal hat sich bereits eine leichte
zusammenhängende Schneedecke gebildet.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 21. Oktober 1932

Alle edle Einsamkeit tut nur das Menschenheim¬
weh nach echter Gemeinschaft kund. Bonsels.

Amtliche Sienslnachrichlen
Verseht: Rechnungsrat der Gr . 6 Traub  beim Amtsgericht

Tübingen an die Staatsanwaltschaft Tübingen.
Ueberkragen: Die Pfarrei Winterbach, Dek. Schorndorf, dem

Pfarrer Streitberger  in Winterlingen , Dek. Balingen.
Wieder S-Mark -Nentenbankscheine iw Berkehr

Im Geschäftsleben tauchen die seit einigen Monaten voll¬
kommen aus dem Verkehr verschwundenenS-Mark-Rentenbank-
scheine wieder auf. Diese Geldscheine, die kein Geschäfts- oder
Privatmann mehr für gültig gehalten hat, sind jedoch als ge¬
setzmäßig vollgültiges Zahlungsmittel anzusehen. Sie werden
auch in absehbarer Zeit nicht ungültig , sie werden nur nicht
mehr neu gedruckt und nur auf diese Weise verfallen sie nach
und nach — wenn sie unbrauchbar geworden sind — der Ein¬
ziehung. Es liegt also kein Grund vor, gegen 5-Renten-Mark-
scheine Mißtrauen zu hegen.

Tonfilmtheater
Yorck.

„Yorck" — eine Parallele des uns von der Schwäbischen
Volksbühne am 11. Mai vermittelten Schauspiels „Der
18. Oktober"  von Schäfer. Beide, General Yorck und Oberst
Bauer sind Gleichgesinnte, die ihrem König trotzen und ihre
eigene und des Volkes Stimme, als Gottes Stimme erkennen
und Preußen-Deutschland aus Schmach und Schande retten . . .
Wintersonne liegt über Potsdam , als Yorck am Kgl. Schloß vor¬
fährt, um seinen Abschied einzureichen. Grund ist sein Gegen¬
satz zu Preußens napoleonfreundlicher Politik. Wird es zum
militärischen Bündnis mit Frankreich kommen? Eine Prokla¬
mation Friedrich Wilhelm III. verwirklicht diesen Zweifel. -
Yorck ist auf seinen: Landsitz angelangt, seine Tochter Bärbel
führt ihm den Haushalt . Leutnant Rüdiger, ein Mitkämpfer
bei Jena , ist Yorck gefolgt und zwischen ihm und Bärbel bahnt
sich etwas an, was man schlechthin Liebe nennt. Der häusliche
Friede wird gestört, durch den Königlichen Befehl an Yorck,
nach Berlin zu kommen. Er und sein König stehen sich Auge in
Auge und sie können nicht Zusammenkommen. Da befiehlt der
König und Yorck gehorcht. Yorck soll handeln, soll kein Opfer
scheuen, doch der Zweifel über Napoleons Sieg bei Moskau,
verläßt ihn nicht und bald erhält er auch die Gewißheit, daß
die große Armee nicht mehr existiert. Er schickt seinen Adjutan-
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ten Seydlitz zum König nach Berlin zur Information und
Ordre zu erbitten, aber Staatskanzler Hardenberg werg tue
Audienz zu verhindern. Porcks Jugendfreund, General Klerst
versucht alles, den Zaudernden auf die russische Seite zu gewin¬
nen, doch Aorck bleibt standhaft, treu seines Königs Befehl . . .
Persönlich will er sich von seinem Wort entbunden wißen, des¬
halb reitet er von Kurland selbst nach Berlin . An Kammer¬
herrn, Adjutanten und Lakaien vorbei stürmt Porck m die
innersten Gemächer des Königs, der gerade am Spinett sitzt uno
in Johann Sebastian Bach vertieft ist. Seinem stürmischen Ap¬
pell bringt der weichliche König eine mystische Unannahbarke.it
entgegen. Porck kniet vor seinem obersten Kriegsherrn, um ihm
das gegenteilige Befehlswort M entreißen . . . umsonst . . . er
kehrt zurück, untertan seiner Pflicht. Er erhalt den Befehl, mit
seinem Korps den rechten Russenflugel zu durchbrechen und in
drei Tagen in Tilsit einzutreffen. Nein . . . diesen Wahnsinn
macht er nicht mit, er entbindet Offiziere und Soldaten ihres
Treueides gegen ihn weil er in dieser Stunde dem König selbst
die Treue bricht. Und seine Preußen jubeln ihm zu. Er weiß sich
eines Sinnes mit der Armee als er in der Mühle zu Tau-
roagen mit dem russischen General Diebitsch die Konvention
aSschließt. Mit Blitzesschnelle durcheilt die Kunde ganz Preußen,
nur der König gibt seinen Willen nicht kund. Vor der Stän-
d «Versammlung in Königsberg  entwickelt Yorck sei¬
nen Plan zur Gründung der Preußischen Landwehr. Die stu¬
dentische Jugend bringt ihm in einem Fackelzug eine riesige
Huldigung dar. Da trifft des Königs Bote ein. Yorck soll vor
ein Kriegsgericht gestellt werden, das Kommando soll er an
Kleist abgeben. Dieser, ein Gleichgesinnter tritt furchtlos vor
den König und bekundet: Wenn Porck vor ein Kriegsgericht geht,
gehe er auch mit, die ganze Armee und das ganze Volk. End¬
lich sagt sich der König von dem unseligen Bündnis los. Unter
Jubel und Jauchzen zieht Porck an der Spitze seiner Truppen
und den Klängen des Porckschen Iägermarsches (des einzigen
Militärmarsches den Beethoven komponiert hat) durchs Bran¬
denburger Tor. Die Domglocken läuten und Porck beginnt zu
sprechen: „Tut Eure Pflicht, Ihr tut sie für Euer Leben! Für
Eure Kinder, damit dereinst die Sonne über Deutschland schöner
leuchten möge". Die Glocken aller Kirchen Berlins übertönen
nicht seinen Losungsschrei: „Freiheit" ! . . Werner Krauß,
dessen Ruhm als größter deutscher Schauspieler längst in die
Welt gedrungen ist und dem die Bühne ihre stärksten drama¬
tischen Erfolge verdankt, hinterläßt durch feine starke Persön¬
lichkeit und sein grandioses Gestaltungsvermögen einen erschüt¬
ternden Eindruck. - In seiner Unschlüssigkeit und Ohnmacht
vermittelt Rudolf Förster  als König mit seiner durchgeistig¬
ten Studie ein packendes Bild von der Psyche eines unglücklichen
Mannes . - - Man kann die Träger der allseits glänzend besetz¬
ten Rollen nicht alle mit Namen nennen, man sehe und urteile
selbst. - Es ist außerordentlich anerkennenswert, daß der Be¬
sitzer der Löwenlichtspiele, Herr Kurlenbaur , diesen herrlichen
Film hierher gebracht hat und es wäre zu wünschen, daß jeder
aufrechte deutsche Mann , jede deutsche Frau  und
unsere Schuljugend  dieses Erlebnis von DeutschlandsFrei¬
heitswillen an Auge, Ohr und Herzen vorüberziehen ließe, um
sich diese 120 Jahre alte deutsche Begeisterungsfähigkeit erneut
zu eigen zu machen.

Unsere Feierstunden
Nr. 43 der Feierstunden zeigt uns eine trachtenschöne Dorf-

Idylle im Marburger  Land vor einem 304 Jahre alten
Gebäude, wie die Inschrift über der Türe (1628) besagt. — Heute
noch Film, morgen Wirklichkeit: Ein schwimmender
Oze a n f l u gh  a f e n in der Ostsee bei Rügen. — Man braucht
starke Nerven, wenn man die elf amerikanischen Bauarbeiter
in schwindelnder Höhe  von 280 Meter auf dem Eisen¬
träger sitzen sieht und sogar mit quitschvergnügtenMienen. —
Sauerkraut auch in Amerika und dazu mit Würstchen noch gra¬
tis , aber nur an einem Tag im Jahr . Mussolini zehn
Jahre Ministerpräsident.  Das Bild zeigt den „Duce"
in einer seiner markanten Posen. — Mit sichtlichem Interesse
hört Großmutter  die Neuyorker Welle. Unterhaltungstexte
sind die Romanfolge und ein mittelalterlicher Aufsatz üher die
Waldordnung, sowie die Humor- und Rätselecke.

Nothilfe für die Nnwettergeschädigten
Anläßlich der schweren Unwetter, von denen die östlichen

Randgemeindendes Bezirks am 18. 5. und 8. 7. d. I . betroffen wor¬
den sind, hat die Zentralleitung für Wohltätig¬
leit in Stuttgart  zur Linderung des Wasserschadens, der
bedürftigen Privatpersonen entstanden ist, den reichen Betrag
von 25 800 RMk. bewilligt. Dieser Betrag erhöht sich durch das
Sammclergcbnis von 3512 RMk., durch die den Gemeinden be¬
reits unmittelbar zugeflossenen Spenden, soweit anrechnungs¬
fähig. 4731 RMk. und den vom Bezirkswoyltätigkcitsverein
aus eigenen Mitteln zugeschossencnBetrag von 557 RMk. aus
insgesamt 33 888 NMk.vDer Ausschuß des Bezirkswohltätigkeits¬
vereins hat in seiner letzten Sitzung, an der auch Vertreter der
meistgeschädigten Gemeinden teilgenommen haben, diesen Be¬
trag unter Beachtung der von der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit gegebenen Richtlinien und angemessenenAnrechnung der
den Gemeinden bereits zugeflosscnen Beträge entsprechend der
Höhe des Schadens verteilt. Aus die einzelnen Gemeinden fal¬
len hienach folgende Summen: Nagold  2548 RMk. Effrin-
gen  288 RMk.. Emmingen  1188 RMk., Gültlingen
14 888 RMk., Jfelshausen  348 RMk., Schönbronn

28 RMk., Sulz  11888 RMk. und W i l d b e r g 3888 RMk.
Die llnterverteilung ist der Ortssürsorgcbehördcüberlassen. Von
der Zentralkasse der Viehbesitzer sind der Gemeinde Sulz  für
die schweren Verluste an Pferden und Vieh  insgesamt
5475 RMk. zur Verteilung an die Geschädigten bewilligt wor¬
den. Außerdem darf gehofft worden, daß die Verbesserung
des Agenbachs und Fischbachs auf den Markungen Wildberg,
Gültlingen und Sulz dank der großzügigen Hilfe, die von der
Reichsarbeitsverwaltung durch namhafte Förderungsbeiträge
und von der Zentralstelle für die Landwirtschaft durch einen
48prozentigen Staatsbeitrag in Aussicht gestellt ist, nun endlich
in Bälde in Angriff genommen und so für die Zukunft den
Mitzständen wirksam abgeholfen werden kann.

Für diese reiche Hilfe sei auch an dieser Stelle allen
Beteiligten herzlicher Dank gesagt.

Wohlfahrtsmarken. Vom 1. November an werden die Post-
onstalten und die Deutsche Nothilfe neue Wohlfahrtsmarkenzu
4, 6, 12, 25 und 40 Rpf. vertreiben. Für die Marken wird ein
Zuschlag von 2, 4, 3, 10 und 40 Rpf. zugunsten der deutschen
Wohlfahrtspflegeerhoben. Dis Marken zeigen folgende Bilder:
4i Rpf. Wartburg, 6 Rpf. Schloß Stolzenfels, 12 Rpf. Burg Nürn¬
berg, 25 Rpf. Schloß Lichtenstein, 40 Rpf. Schloß Marburg.

Altensteig, 20. Okt. Zusammenstoß.  Am Dienstag
abend zwischen7 und 8 Uhr fuhr ein Nagolder Kaufmann mit
seinem Personenwagen in der oberen Poststraße in der Nähe
bei Bäckermeister Drexel auf das beleuchtete Zweispännerfuhr¬
werk, des Fuhrhalters Eottl . Günther von hier auf. Personen
kamen nicht zu Schaden, Dagegen wurde ein Pferd innerlich ver¬
letzt.

Wildberg, 20. Okt. Brand.  Heute morgen kurz vor 8 Uhr
brach in dem Doppelwohnhaus des Friedrich Roller  und
Hans Finkb einer  in der Vorstadt ein Brand aus , der sehr
rasch um sich griff. Als die Feuerwehr auf dem Brandplatz
erschien, stand das Gebäude schon in Hellen Flammen, so daß
sie nur auf den Schutz der Nachbargebäude ihr Augenmerk haben
konnte. Ein Glück war es, daß es vollständig windstill war.
So konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt werden. Das
Feuer entstand im Hausteil des Finkbeiner, mutmaßlich vom
Kamin aus . Nach 1)4 Stunden lag das Gebäude in Schutt und
Asche. Außer Vieh, Schweinen und Geflügel konnte nicht viel
gerettet werden, sämtliche Winterrvorräte sind verbrannt . Auch
Aussteuern von Töchtern des Kempf  sind ein Raub der Flam¬
men geworden. Gerade letzterer hatte noch vor zwei Jahren fein
Haus mit bedeutenden Kosten erneuert. Soviel man hört, sind
aber beide Brandgeschädigte versichert.

Eutingen, 20. Okt. 50er - Feier.  Die letzten Sonntag hier
stattgefundene 50er-Feier hatte guten Besuch und war wohl
vorbereitet. Major v. Marchtaler  wies in einer Ansprache
auf alles hin, was bei einer solchen Feier in Erinnerung an
die zurückgelegten Jahre , an ihre Freuden und Leiden das Herz
bewegt. Darauf folgte eine Trauerkundgebung für die sechs
Altersgenossen, welche die Feier nicht mehr erlehen durften. Am
Leben sind noch 14 Kameraden und 17 Kamerädinnen.

Herrenalb, 20. Okt. Straßenbau zwischen Dobel
und Herrenalb.  Für die Erbreiterung der Staatsstraße
Nr. 111, von Kilometer 10,000 bis Kilometer 13 345 (zwischen
Dobel und Herrenalb), welche im Rahmen des Arbeitsbeschaf¬
fungsprogrammes auszuführen ist. werden im „Staatsanzeiger"
die erforderlichen Arbeiten vorbehältlich der Sicherstellung der
Geldmittel zur Bewerbung ausgeboteu, und zwar rund 10 700
Kubikmeter Erdaushub , 800 Kubikmeter Felsausbruch, 12 000.
Quadratmeter Vorlage, 2000 Kubikmeter Schotter und Grus,
Walzen und Nebenarbeiten. Die Angebote sind bis spätestens
Samstag , den 22. Oktober 1932, mittags 12 Uhr, beim Straßen-
und Wasserbauamt Calw einzureichen.

Freudenstadt, 20. Okt. Fremdenverkehr.  Freudenstadt
zählte, wie der „Grenzer" mitteilt , in der Zeit vom 1. Januar
bis 30. September ds. Js . 33 043 Kurgäste mit 222 907 lieber-
nachtungen. Im Jahre 1931 waren es im gleichen Zeitraum
25 833 Gäste mit 221673 llebernachtungen. Die durchschnittliche
Uebernachtungsdauer der Kurgäste betrug 13—14 Tage. Die
Zahl der Uehernachtungen von Ausländern betrug im Jahr
1932 20 809 gleich 9 Prozent der gesamten llebernachtungen.

ckie^aknpsste ckie von rnebr vis 6 Millionen Msnscken —
allein in veutscklanck— täglick gsbrsuckct wirck. Vorrüglictr in
cksr Wirkung, sparsam im Verbraucii, von köckstsr Qualität.
Tube 50 Lk. unci 80 pk. Weisen 5ie jecken llrsstr ckakür Zurück.

Letzte Nachrichten
Dr. Brüning spricht in Aachen.

Aachen, 20. Okt. Reichskanzler a. D. Dr. Brüning sprach
heute hier vor rund 6888 Zuhörern. Vertreter der weit entlege¬
nen Landkreise des Regierungsbezirks aus den abgetretenen Ge¬
bieten von Eupen und Malmedy und aus dem benachbarten
Holland waren anwesend. Aus seinen Darlegungen, die sich
zum Teil mit seiner Vortagsrede decken, ist die scharfe Kritik
hervorzuheben, die der Redner in den Leistungen des Präsidial¬
kabinetts übte.

Kundgebung der nationalsozialistischen Betriebszellen.
Berlin , 20. Okt. Die nationalsozialistischeBetriebszellen¬

organisation, Gau Groß-Berlin , veranstaltete heute im Sport¬
palast eine stark besuchte Kundgebung, aus der Gregor Strasser
über „Der Sozialismus — die Lebensfrage der deutschen Ar¬
beiterschaft" sprach. Die Zahl der nationalsozialistischenBe¬
triebszellen betrage 388 888. Diese Bewegung sei von der Welt¬
anschauung des Eemeinschaftsgedankensund von dem Kausal-
zusammenhang zwischen Nationalsozialismus und Sozialismus
erfüllt.

Der Perleberger Frauenmord aufgeklärt.
Die Mörder verhaftet und geständig.

Berlin , 20. Okt. Das Verbrechen an der 75 Jahre alten
Witwe Steußlofs, die am Sonntag , den 4. 8. in ihrem Häus¬
chen in Perleberg ermordet ausgefunden wurde, ist jetzt auf¬
geklärt. Die Mörder der alten Frau sind verhaftet und gestän¬
dig. Es sind der 21 Jahre alte Hilfsarbeiter Boche und der
17 Jahre alte Arbeiter Moldt. Beide schieben bei den Verhören
die Schuld an dem Verbrechen sich gegenseitig zu. Die Unter¬
suchung hat aber schon so viel Klärung gebracht, daß ein¬
wandfrei feststeht, Laß Boche als der Haupttäter anzusehen ist.

Einsturzunglück. — Zehn Tote.
St . Margrcthen (Kanton St . Gallen), 20. Okt. Infolge

llcberlastung des Dachbodens durch Einlagerung von Futter¬
mitteln stürzte heute nachmittag die Decke eines Lagerhauses
der „Mühlhaus -A.-G." ein. Zahlreiche Arbeiter wurden unter
den Trümmern begraben. Bis zum Abend waren 18 Tote und
eine Anzahl Verletzter geborgen.
Abschiedsbesuch des deutschen Botschafters in Italien beim

König.
Rom, 20. Okt. Der deutsche Botschafter beim Quirinal von

Schuberth wurde heute vom König von Italien zur llebcrrei-
chung seines Abberufungsschreibensempfangen. Nach der Au¬
dienz folgte der Botschafter einer Einladung des Königs zum
Frühstück.

Franzen wieder im preußischen Staatsdienst. Der frühere
nationalsozialistische braunschweigischeMinister Dr . Fran  -
zen , der sich nach seinem Rücktritt in Kiel als Rechtsanwalt
niedergelassen hatte, wird am 1. November wieder in den
preußischen Staatsdienst treten . Er war dort seinerzeit
wegen der Uebernahme des Ministeramts ausgeschieden, da
die frühere preußische Regierung den Beamten eine ösfent-
liche Betätigung für die Nationalsozialistische Partei unter¬
sagt hatte.

Hundertköpfige Schmugglerbande gestellt. Zollbeamte
stellten am Mittwoch im Aachener Wald eine Schmuggler¬
bande von IW Personen und beschlagnahmten eine große
Menge Waren.

§ep--efolge der SlullMker Anndsunk M.
Eamstag , 22. Oktober:

8.88: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 6.55: Wetterbericht, Nach¬
richten. 7.85—8,88: Echallplatten. 16.88: Kammermusik. 10.30: Violinkonzert.
11-08: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. 12.80: Wetterbericht. 12.28:
Kompositionen von Willy Fröhlich. 13.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬
richten. >' 3V: Konzert. 14.38: Schwäbische Anekdoten. 14.58: Aus italieni¬
schen Opern. 15.18: Schallplatten, 15.38: Jugendstunde. 16.38: Ernste und
heitere Lieder. 17.68: Konzert. 18.15: Zciiangabe, Wetterbericht, Sportbericht.
18.25: Vortrag: Die Geschichte der Glllhlampe. 18.58: Vortrag: Magie und
Technik bei den Naturvölkern. 18.15: Zeitangabe, Wetterbericht. 18.38:
Chopin-Klaviermusik. 28.88: Bayerischer Abend. 22 28: Zeitangabe, Wetter¬
bericht, Nachcichlcn. 22.45: Nachtmusik.

SluS dev Deutsche«
Luvuevschast

88. Kreisturntag des 11. Turnkreises Schwaben in Biberach.
Das Turnerparlament des 11. Turnkreises Schwaben hielt

am Samstag und Sonntag in Biberach seinen 80. Kreis-
turntagab,  zu welchem sich nahezu 300 Vertreter der 21 Gaue
und eine zahlreiche Zuhörerschaft, sowie Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden einfanden. Der 1. Vorsitzende der Deut¬
schen Turnerschaft, Staatsminister a. D. Dominikus,  beehrte
diese Kreistagung durch sein persönliches Erscheinen. Am Sams¬
tag mittag 12 Uhr hielt der Kreisvorstand  eine Sitzung
ab, welcher sich um 2 Uhr eine solche des Kreisturnaus¬
schusses  anschloß, während der Kreisausschuß im neuen Rat¬
haussaal von 4 Uhr ab eine längere Sitzung abhielt. Von )49
Uhr ab wurde zu Ehren der Gäste im Laütensaal ein gelungener
Begrüßungsabend  abgehalten , welcher eine frohe Stim¬
mung aufkommen ließ. Am Sonntag früh )48 Uhr war Füh¬
rung durch die Stadt zum ev. Friedhof, wo Kreisvertreter H e-
gele  am Grabe des früheren KreisverZreters Robert Langer
mit zu Herzen gehenden Worten dessen Verdienste um unser?
deutsche Turnsache würdigte und einen Lorbeerkranz niederlegte.
Eine Minute stillen Gedenkens war unseren im Weltkrieg ge¬
fallenen Turnbrüdern geweiht. Ehrend gedacht wurde auch eini¬
gen bekannten Turnern , die im verflossenen Jahre von uns ge¬
schieden sind, u. a. auch Fritz H ö h n-Neuenbürg. In geschlosse¬
nem Zuge marschierte man durch die Stadt zur städt. Turnhalle,
auf dem Eigelberg, wo um )49 Uhr der Kreisturntag seinen
Anfang nahm. Nach einem herzlichen Willkommgrutz durch Kreis¬
vertreter Kegele, und einer Reihe weiterer Begrüßungen sei¬
tens unseres Vorsitzenden der DT., Dominikus, der Behörden
und verwandter Sportverbände, sowie nach Verlesung der zahl¬
reich eingelaufenen Glückwunschschreibenund Telegramme wurde
in die Beratungen eingetreten. Die Berichte der einzelnen Fach¬
warte wurden schon vorher im Turnblatt veröffentlicht. Staats¬
minister a. D. Dominikus hielt hierauf einen sehr interessanten
Vortrag über die Eegenwartsaufgaben der D. T. Er streifte
insbesondere die segensreiche Arbeit unserer deutschen Turn¬
schule  in Berlin , das kürzlich ins Leben gerufene Reichskura¬
torium, für Jugendertüchtigung,  den freiw. Arbeits¬
dienst, das Auslandsdeutschtum u. a., wobei die D. T. tatkräf¬
tig und bahnbrechend mitwirke. lieber die Vorarbeiten für das
15. Deutsche Turnfest in Stuttgart berichtete der Vorsitzende des
Hauptfestausschusses, Dr. O b e r m e y e r, mit markigen u. begei¬
sternden Worten in ausführlicher Weise. Beide Vortragende
ernteten stürmischen Beifall . Eauvertreter Salzmann -Eöp-
pingen wurde mit dem Ehrenbrief der D. T. geehrt. Zum Kas¬
senbericht entspann sich eine längere Debatte, wegen einer besse¬
ren Uebersichtlichkeit die aber nichts Nennenswertes zeitigte.
Um die Herausgabe des Turnblattes aus Schwaben nicht zu
gefährden, sollen die Vereine auf den Pflichtbezug (15 Mitglie¬
der 1 Exemplar) nachdrücklichsthingewiesen werden. Der Kreis¬
beitrag für 1933 wurde mit Rücksicht auf das Deutsche Turnfest
auf der bisherigen Höhe von 25 Pfg . belassen. Die fälligen Neu¬
wahlen brachten nur insofern eine Aenderung, als für die Tur¬
nerin Elsbeth Kolb -Ulm die Eaufrauenturnwarteversamm-
lung einen Ersatz in den Unterausschuß zu wählen hat. Für das
zum Gauvertreter des Ulmer Gaues gewählte Kreisturnaus¬
schußmilglied Salzmann-lllm, wurde Brodbeck  gewählt . Dr.
Obermeyer warb noch besonders in längeren Ausführungen für
das deutsche Turnfest. Neben den Zehntausenden von Turnern
und Turnerinnen werden auch 3—4000 Paddler in Stuttgart
anwesend sein. Kreisoberturnwart Rupp  behandelte noch die
Kreisveranstaltungen im nächsten Jahre . Als Vertreter unserer
Eaugruppe zum nächsten deutschen Turntag wurden Eauober-
turnwart Groß mann  und Eauvertreter ' E i se l e vom Alb-
gau bestimmt. Mit herzlichem Dank an alle Teilnehmer für ihre
treue Mitarbeit und für ihr Ausharren bei der heutigen Ta¬
gung konnte Kreisvertreter Hegele diese arbeitsreiche und er¬
hebende Tagung schließen. Sch.

Zeilschriftenscha«
„Das große Herbstmodenheft der eleganten Welt" (Ver¬

lag Dr. Selle-Eysler A.-G., Berlin SO . 16), ist soeben erschie¬
nen und gibt Ihnen Antwort auf alle modischen Fragen. Und
deren sind sicher nicht wenig, da wir ja mitten in der Entwick¬
lung einer neuen Mode stehen, von der man noch nicht recht
weiß, wohin sie geht. Wenn sie sich aber durch die „Elegante
Welt" beraten lassen, werden Sie sich im Labyrinth der Mode
mühelos zurechtfinden.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher un»
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Zaiseh.
Nagold. Bestellungen entgegen.
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Handel und Verkehr
Die Reichsmitlel für Arbeitsbeschaffung

Von den nunmehr auf 800 Will. Mk. erhöhten Reichsmiiteln
zur Arbeitsbeschaffung — ohne die Steuergutscheine an die Privat¬
wirtschaft — entfallen in Millionen Mark auf die Reichsbahn 280
(180 Steuergutschsine aus der Beförderungssteuer und 100 vor¬
gesehene Zusatzkredite), Straßenbau 100, Freiwilliger Arbeitsdienst
74 (54 Personal - und 20 Sachkosten), Reichspost (vorgesehen) 60,
Instandsetzung von Wohnungen 50, Landwirtsch Siedlungen 50,
Wasserstraßen 50. Bodenverbesferungen 45, Verschiedenes41, Not-
standsarbeiten 35, Wohnungswesen 30, Abwrackungsarbeiiep 12,
kleine Arbeiten 4.

Berliner Pfundkurs . 20. Okt. 14.24 G., 14.28 B.
Berliner Dollarkurs, 20. Okt. 4,209 G., 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 47,50. ohne Abl 6.40.
Privaidiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Würii . Silberpreis . 20. Okt. Grundpreis 41 RM . d. Kg.
Die schwebende Schuld des Deutschen Reichs betrug am 30. Sep¬

tember 1932 1757,1 Millionen NM. gegenüber 1908.8 Milt . RM.
am 31. August 1932.

Devisenhöchskbelräge für Monat November. Der Reichswirt¬
schaftsminister hat angeordnet, daß die Importeure für Monat
November 1932 den Hochstbetrag ihrer allgemeinen Genehmigun¬
gen — ebenio wie bereits für die Monate ab Mai ds. Is . — nur
bis zur Höhe von 50 v. H. in Anspruch nehmen dürfen.

Die Polnische Bank hat ihren Diskontsatz, der seit 3. Oktober
1930 7,5 v. H. betrug, auf 6 v. H. ermäßigt.

Die Jenslerglaspreise sind mit Rückwirkung auf 1. Oktober
vom Verband Deutscher Taselglashütten um 20 v. H. erhöht
worden.

Streik in Vraunschweig. Die Fabrikbetriebe der Braunschwei¬
gischenA.G. für Jute - und Flachsindustrie, die etwa 700 Arbeiter
beschäftigen, sind am Donnerstag früh infolge von Streiks der
gesainten Belegschaft stillgelegt worden. Der Streik ist erfolgt,
weil der Lohn für die 31. bis 40. Stunde um 30 Prozent gekürzt
werden sollte wegen Mehreinstellung von 90 Mann . Bemerkens¬
wert ist, daß die Gewerkschaftenan dem Streik völlig unbeteiligt
sind.

Zahlungseinstellung. Die Handels- und Gewerbebank AG.
Holzminden (Vraunschweig) hat infolge großer Abhebungen von
Spareinlagen die Zahlungen eingestellt. Aus Bürgerkreisen wurde
ein Lorschußverein e.G.m.b.H. als Aufsangorganisation gegründet.

Besitzwechsel. Die Stadt Bad Mergentheim hat in öffentlicher
Versteigerung fünf Häuser im Gesamtwert von 53 300 RM . ver¬
kauft. Den Zuschlag für sämtliche Gebäude hat sich die Stadt zu¬
nächst Vorbehalten.

Märkte
Skullgarker Schlachtviehmarkt, 20. Okt. Dem heutigen Markt

km Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 15
Ochsen, 2 Bullen, 1L Jungbullen , 107 Rinder , 8 Kühe, 138 Kälber,
419 Schweine, 1 Schaf und 2 Spanferkel . Unverkauft blieben:
5 Ochsen, 3 Jungbullen , 47 Rinder , 2 Kühe. Verlauf des Mark¬
tes: Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber ruhig, Schweins
langsam, Fettschweineüber Notiz.

Lchscri: 2 '. 11. 18 10
ausgen -.öster
ocllfleischig
kleischig

25- 27
21- 23

M - 32
28 - 28
22- 24

Dullen:
ausgemäster
vollsleiichig
fleischig

26—25
21- 22

24- 25
22- 23
21 - 22

Rinder:
ausgemästet
vollsieischig
fleischig
gering gcnähri

2.̂ - 8«
22- 24

33—35
28 - 30
22- 2L

Kiihr:
ausgomästct
vollfteHchch

— 22 - 28
17 20

Kühe: 20 10.
fleischig —
gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 37- 40
mitli . Mail - und
gute Saugkülbsr 33- 36
geringe Kälber 30- 32

Schweine:
üver 300 Psd. 48
240—300 Psd. 44—4s
200- 240 Pfd. 43- 44
180- 200 Psd. 41- 42
1-20—160 Psd. 33- 4»
unler 120 Psd. 33- 40

Sauen: —

18 io
12- 15
9 - 11

37- 41

33- 30
30- 32

48—47
45- 46
43- 45
42- 43
40- 41
40- 41

31 - 36

Lllwanger Schasmarkt, 20. Okt. Zufuhr 335 Schafs, 189 Läm¬
mer, 301 Jährlinge , 56 Brack- und 8 Geltschafe. Preise : 1 Paar
Jährlinge 43 >̂7, 1 Paar Lämmer 24 .((.

Stuttgarter Großmarkl , 20. Okt. Obst:  Zwetschgen 15 H , nur
schwache'Nachfrage. Aepsel 15—20 H , Quitten 12—16, Pfirsiche
20—35, Walnüsse 25—35 H d. Pf . — Gemüse:  Acker - und
Kresiesalat 50 Z d. Pf ., Rosenkohl 22—25, Stangenbohnen bis zu
35, Zwiebeln 6—7, Spinat 12—15, Tomaten bis zu 25 H d. Pf .,
Rosenkohlstangen 12—20 H d. St . — Landbutter 1.05—1.15
Moltereibutter 1.40—1.50, Markenbutter 1.55—1.60 ,sts d. Pf .,
Landeier von 7,5—11 H , schwerste und trinkfrische bis zu 12 H
das Stück.

Stuttgarter kartosfelgrohmarkt auf dem Leonhardsplatz.
20. Okt. Zufuhr : 200 Ztr ., Preis 2.70—3 für 1 Zentner.

Stuttgarter Iilderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz, 20. Okt.
Zufuhr 50 Ztr ., Preis 2.50—2.80 ./( für 1 Ztr.

Stuttgarter Mostobskmarkt auf dem Wilhelmsplatz, 20. Okt.
Zufuhr 1000 Ztr ., Preis 6—6.60 s/k für 1 Ztr.

Stuttgarter Mostobskmarkt auf dem Nordbahnhof , 19. Okt.
Seit 17. Okt. wurden 110 Wagen neu zugeiührt, und zwar aus
Oesterreich 30, Tschechoslowakei7, Südslaoien 28, Jalien 44. Nach
auswärts sind inzwischen 35 Wagen abgegangen. Preis heute
wagenweise für 10 000 Kg. von 850—1150 .K, und zwar für Obst
aus Italien 850—930 im übrigen 1020—1150 im Klein¬
verkauf 5.30—6.30 sür 50 Kg. Marktlage ziemlich lebhaft.

Mannheimer Schlachtviehmarkt, 20. Okt. Zutrieb : 93 Kälber,
59 Schass, 370 Schweine, 756 Ferkel und Läufer . 36 Lämmer.
Preise sür 50 Kg. Lebendgewicht in RM .: Kälber b 36—40, c 32
bis 36, d 28—32: Schafe ' b 21—27. Preise pro Stück in NM .:
Läufer 15—18, Ferkel bis 4 Wochen 6—10, Ferkel über 4 Wochen
12—14. Marktverlauf : Kälber ruhig, Ueberstand: Ferkel und Läu¬
fer ruhig.

Viehpreise. Backnang: Stiere 170, Farren 130—218, Rinder
und Kalbinnen 120—365, Kühe 105—320. — Biberach: Ochsen 230
bis 370, Farren 180—250, Kühe 180—360, Kalbeln 315—390.
Jungvieh 60—180 «K.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 12—18. — Biberach:
Milchschweine 11—18. — Ehingen a. D.: Ferkel 10—18, Mutter¬
schweine 100—125. — Wangen i. A.: Ferkel 9—16 .st.

Frachtpreise. Biberach: Fesen 7.70—8.50, Weizen 10.20—12,
Gerste 8.20—8.80. Haber 6—650.

Heilbronn, 20. Okt. Zuckerrüben - Kampagne.  Hoch¬
betrieb herrscht zurzeit in der Zuckerfabrik: die Zuckerrüben werden
eingebracht. Tag für Tag fahren die Fuhrwerke auf, Waggons
werden emrangiert und Millionen von Rüben werden abgeladen.

Herbst nachrickken
Korb mit Steinreinach i. R., 20. Okt. Weinlese hat heute be¬

gonnen, Ertrag 3600 Hektoliter sehr gute Rot- und Schillerweine
aus vorzüglichen Berglagen . Nachfrage lebhaft ; das meiste ohne
festen Preis verstellt.

Neustadt (Remstal , bei Waiblingen), 20. Okt. Die Lese ist be¬
endigt, der Ertrag ist ausgiebig, der Wein sehr gut. Es sind noch
einige Posten käuflich.

kirchheim a. N., 20. Okt. Der Weinmarkt war in den letzten
Tagen sehr belebt. Die Preise bewegen sich für den Eimer im
Rahmen von 175 bis 185 Der Wein ist vorzüglich aus¬
gefallen.

In Beilstein  schlägt die Menge zurück. Gute Qualität-
Preise noch nicht bekannt. Gute Reste vorhanden. Wein kann
von Anfang nächster Woche an gefaßt werden.

In Laussen  a . N. konnte so ziemlich alles verkauft werden
bei anziehenden Preisen (Trollinger und Weihriesling zu je 190,
gemischtes Gewächs zu 173—177 der Eimer). — InDürren-
zimmern  geht die Lese zu Ende; Verkäufe zu 185—190 sst. —
JnKleingartach  wurden die Reste abgesetzt zu 175—180,
Weißwein zu 185 je Eimer. — Vaihingen  a . E. erzielte
für den Eimer 190—200 ^ (, Horrheim  180 —190 sst. — In
Ellhofen  bewegte sich der Preis zwischen 170—180 — In
Auenstein  wurden Käufe zu 170 getätigt, in Ilsfeld  zu
150—170 — InLconberg  wurden gestern die ersten Wein-
käuse abgschlossen. Der Preis bewegte sich sür gute Lagen zwi¬
schen 230—250 -st! je Eimer.

Weinverskeigerungen. Am Montag , 24. Oktober, nachmittags
2.30 Uhr Weingärtnergesellschaft Gellmersbach  OA . Heil¬
bronn im Adler in Gellmersbach 180 Hl. weiß gemischt, 180 Hl.
rot gemischt, 70 Hl. Weißriesling , 90 Hl. Trollinger ; am Dienstag,
25. Oktober, nachmittags 2 Uhr Weingärtnergesellschaft Fellba ch
in der Gesellschaftskelter in Fellbach; am Mittwoch, 26. Oktober,
nachmittags 1 Uhr Weingürtnergesellschaft und Winzergenossen¬
schaft Weinsberg  in der Hildthalle in Weinsberg , 400 Hl. weiß
und Riesling , 400 Hl. rot ; am Donnerstag , 27. Oktober, vormittags
11 Uhr Weingärtnergesellschaft Ingel fingen  OA . Künzelsau
in der Glocke in Jngelfingen , 800 Hl. Weißriesling und Silvaner :,
am Freitag , 28. Oktober, vormittags 10.30 Uhr Freiherr v. Sturm-
fsder-Hornecksche Gutsverwaltung Schozach OA. Besigheim im
Herrschaftsgebäude, 150 Hl. Portugieser , Lemberger, Clevner Ries¬
ling und Weißriesling : am Montag,  31 . Oktober, nachmittags
2 Uhr Weingürtnergesellschaft Untertürkheim  in der Alten
Krone in Untertürkheim 350 Hl. Rotwein.

Bildtelegraphie. Am 20. Oktober ist der Bildtelegraphendienst
mit der Vatikanstadt  ausgenommen worden. Der Verkehr
wird von der Bildstelle Berlin abgewickelt. Die Gebühr je gern.
Bildfläche betrügt 17 die Mindestgebühr für ein Bild¬
telegramm 17 RM . Bilder , die größer als 13 mal 18 Zentimeter
sind, muß der Absender zerlegt aufliefcrn . Im übrigen gelten die
Bestimmungen sür den Bildtelegraphenverkehr mit Italien.

Das Welker
Die Wirbeltätigkeit im Nordwesten hält an, so daß für Sams»

tag und Sonntag unbeständiges Wetter zu erwarten ist.
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

»
Lmmioßssn , 6en 20. Oktober i932.
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«l ein-

14 - 18.- 24.- 30.- 36.- bis ^ 60.-PMlhknmM 7'

^ 7.- 10.- 14.- 18.- 22.- bis ^ 30.-
in nur guten Qualitäten

VdrisL. Vdvurvr
Herren - unä LnabenbelileiäunA !n Slnü - unO Lonkeklion

TrauerLarten fertigtG. W. Zaiser, Nagold.

Wildberg , den 20 Okt. 1932
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Tieferschüttert geben wir Verwandten
und Beka nten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser bei zensguier
Vater , Schwiegervater und GioßvaterW« «MW.
h ute früh nach längerer, mit Geduld er¬
tragene! Krankheit, im Alter von 67 Jahren
sanft entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Marie Hermann mit Kindern.

Beerdigung : Sonntag , 23 Okt., nachm. L Uhr.
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Deutsche
wollen
heim!

Koma»
von Oorlrrn -ll iVlenrel

IreKinnt im nenen
Hell cler

Immer Inkallrelck uirä xeksIlvoN
kür 40 kkßi. bei 3̂ Kaiser  dlugollj.

Kd ?siM
Winterjopxenstoff «p. m M . 3.50
Damenmantelstoffe p. m M .2.80
Strickwolle per Pfund M . 1.50
riiKfahttl Tirschenreuth, svf.

Muster auf Wunsch.

onsilm-

We n er Krauß

Em Film aus Preußens
Sck ckialsstunden >8l2

JederDeutsche muß diesen
Film l eühen haben.

Ein reispiellosts Tonweik
und Beiprogramme.

Freitag u. Samstag 8.15
Sonnt m 2.>5, 4.80 8 15

Nagold
ZWvgM sletserung

Am Samstag , 22. Okt.
932, vorm 8 Uhr, ver¬

kaufe ich öffe>tlich gegen
Var an den Meistbietenden:

1 Schreibmaschine
(Adler l !00

1 Schreibtisch (eichen)
Zusammenkunft b. Amts¬
gericht.

Ger .-Bollz -Stelle
Nagold

8rrmHi « k«

kunk-
lümtt . Leikoli Men
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Billige Bücher
herabgesetzt auf die Einheitspreise Nllr » -- . 88
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k . V . Lsisvi ' , 6uckb3n6Iun § ,
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